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Bad Tölz • ,Wenn Meiander ehen Und auch-die"iWitze.' Sein ''.! 

Kostinskij ahfängt zU' erz8hlen,- Großvat~rJosefhat sie-erzählt. Er ­
danil. möchte Inan,"dass er niemals ist :Iude:-Sein Enkel, irizwlschen 1 
damit aufhört. Kostinskij nimmt 62 Jahte a1tu.nd sclt 16 Jahren in . 

, seine Zuhörer mit auf eiile phaii- Münchenzuhause,erzähltsiew~i-, 
tastische Reise'in: die U'ki-iline, iIi' ter. Auch: davon, wiE; sein G~oßva..:tl 
sErinSchtetlinKieW.Wo'rilanäri.ei- ter, der Schneider war, am den" 

. nem "besonders schöne.ii-Sommer:" KDien· gelegen ·ist. und geflucht 
abend oder auch im Wiliter uni und geschrieen lilit: ,,,Ich Esel; ich' .:.i 
den großen Tisch 'sitzt, die 'ganze~ Esel,.TCh hab' meinen besten Fi:ilL"; 
andere Mischpoke auch"~·Mindes- gerhilt ,verloren, was' mach" ieh';\ 
tens zwanzig Leute. '"Es gibt Tee mli?" Und Wie er gejuchzt hat, als', ~ 
mit Zitronenscheiben; so dinn ge:-' er. ihn wieder fand. ;,Enkelchen" ,~". 
schnitten.wie Glas, durch,das man_hat.er.gesa~,"wnimLeben gliek­
sehen kann." GrOBJIlUtter Rachel lieh zU sein, musst Du immer erst . 
hat immer einen Strudelgeba- ~ waS verUereh", .;,: "~':,:,, 
cken. Es werden Märchen erzählt, E~ werde oft gefragt; sagt Ale- ,', 
zum Beispiel das vom Sternenver- 'xmder Kostinskij, seit wann er in', 
käufer, und Geschichten ·wie,die Miinchenlebe. Darauf antworte er ,", 
von der grünen Katz'. Und immer immer:, "Ich wohne hier, abel;" le- ,: 
-wieder-ein jiddischer Witz. Groß-- ,'ben tu'A,e-himiner noehin-Kiew:..In 7 

vater Josef weiß einen Haufen da- dem Haus mit meiner :Millehpoke, ," 
von, zum 'Beispiel den. ,. 'vpn - aenen dlEi"~eis~n längst ~ 

So geht das den ganzen Abend sCbon.gestorqen 'sind. Aber dort~ 
lang in der Franzmühle in Bad ist meine QUelle." Manchmal war" 
Tölz, wohin der Schriftsteller und . es nur einWort oder ein Spruch, er-: <" 

Poet, RunciflJ.nksprecher, lliustra-, klärlder~U~or,zahIrei.e~~;Erzäl)l;.:. 
tor und Märchenerzähler eingela-," bände und KinderbüCher, wie es~, 
den ist. Die Veranstaltung des Ka- . däzukam.;'dass er all eUeGeSchicn-"'. 
tholischen 'KreisbildungswerkS' '" tim ges~hrieben·'hat.: ,,~twas', das ';' 
am Donnerstagabend in der Re'ihe --,ich gehöf1;,hab~.:,;.do~~d da$,sieh ..,; 
mit Beiträgenzur jüdischen Religi- in meine Seele ,gelegt hat ~e'eiri i 
on und Kultur ist wie eines seiner _Sam.e, qria irgen,dwa~ ist:>er g;e::li,.... 
jüngste-ll Büch~L J"Ein ~ri,~ ..aY$,. $a~hsen~q. ,e$,,~de etwa!? da~ " 
demParadies','.,überschrieben'cYie-.,;...,:...raus." ':Wie ..das ,HörQuch IJW~nn 
le Besucher sind der Einladung ge- wir fliegen, dann zuSammen", ei­
folgt, der Saalist voll. Und alle lau- 'pe" GesCliichte nach: einem jiddi-, 
schen gebannt dem Erzähler, der 'sehen WitZ. "Jiddische Witze sind 
seine Bücher ruhig auf dem Tisch' 'iiimierZWn LaCheri'tin,d eiit biss-­
riegen lässt und keine-einzige Zei- 'chen'aucb,zUri:l Weinen",sagtKos-,· 

\ le liest, sondern erz~t 'und 'er- tiilSklf" ~ ... ,~~ ',,' , i ' , ,,,' _ •. 
zählt, was er aufgeschrieben hat. MIIsikahseh' umralUnt wurde 

Es sind Geschichten auS Kostin- der'Aben'dvon Eva Greif und Cor:-' '
 
skijs.I{j.ndheit. Von dort, wo er auf-, nelia Sc~ubert mit jiddischenLie-. '
 
gewachsen ist, in Kiew. Die Mär- dem., ~'::SIGRID HOFSTETTER ."
 


